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2 . Kapitel .

Cafernen .

a) Allgemeines und Gefchichtliches .

Unter Cafernen, im weiteften Sinne des Wortes , verlieht man alle ausfchliefslich 431

zu Soldatenwohnungen beftimmten Händigen Bauwerke. In einigen Ländern (Frank - ^
reich , Schweiz etc .) gebraucht man jedoch die Bezeichnung » Caferne« nur , wenn Erfordemiffe

ein einziges Gebäude die färnmtlichen Wohnungen , welche die Truppe bedarf, ent¬

hält ; fpricht dagegen von einem » Militär -Quartier « , wenn fich die Anlage aus einer

Mehrzahl von Wohngebäuden zufammenfetzt.
Die Cafernen follen alfo in erfter Linie das Wohnungsbedürfnifs der Truppen

und was mit diefem in unmittelbarem Zufammenhange fteht , befriedigen . Der neuere

Cafernenbau ftellt fich daher die Aufgabe , Alles , was Wiffenfchaft und Erfahrung
zum Leben und Gefunderhalten von Menfchen und Thieren an Licht und Wärme,
reiner Luft , gutem Waffer etc . fordern , möglichft voll zu gewähren , felbftverftändlich

unter gleichzeitiger Berückfichtigung der Anforderungen des Dienfles und der ge¬
botenen Sparfamkeit.

Aufser dem Unterkommen foll die Caferne auch die Möglichkeit bieten , den

Soldaten die elementare praktifche Ausbildung und den theoretifchen Unterricht im

Bereiche ihrer Wohnungen angedeihen zu laffen ; fie mufs alfo Uebungsplätze und

Unterrichts-Locale haben . Es ift ferner nur billig, dafs die anftrengende Arbeit des

Dienfles zuweilen durch einfache Vergnügungen und Erholungen , als gefellige Spiele,

Unterhaltungs -Lecture u . dergl . unterbrochen werde. Spiel- und Erholungsplätze , Lefe-

zimmer, Schank-Locale mit guter und billiger Bewirthung find daher Einrichtungen ,
welche man gegenwärtig als nothwendige Beflandtheile einer Cafernen-Anlage an-

zufehen hat .
Weiter ift es , für die Schnelligkeit des Ueberganges vom Friedens - auf den

Kriegsfufs, unbedingt nöthig , dafs alle Bekleidungs- und Ausrüftungsftücke , welche

die kriegsflarke Truppe und ihr Erfatzkörper bedarf, jederzeit bei der entfprechenden
Friedens -Formation bereit gehalten werden . Die Caferne mufs alfo diefer Beftimmung

angepaffte Aufbewahrungsräume — Bekleidungs- oder Montirungs-Kammern — in

ziemlich grofser Anzahl enthalten .
In der Mehrzahl der Fälle ift den Regimentern die Befchaffung der Kleidung
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432'
Antike

Vorbilder .

und des Schuhwerkes übertragen ; fie bedürfen hierzu geräumiger Werkftätten nebft
Zubehör ; aufserdem (von jenen völlig gefonderte ) Reparatur -Werkftätten für Schneider,Schuhmacher, Büchfenmacher. Bei den Truppen , welche einen Pferdebeftand haben,kommen hinzu : Werkftätten für Sattler und Riemer , Befchlagfchmieden , Futter -
Magazine.

Eine gewiffe Menge Munition mufs den Truppen immer zur Hand fein , darf
aber nicht in Wohn - und Wirthfchaftsgebäuden aufbewahrt werden . Es machen
fich daher in der Regel kleine Munitions-Magazine nöthig.

Um eine kräftige Fleifchnahrung den Truppen billig zu verfchaffen , werden
den Regimentern oft befondere Schlacht -Anftalten zugetlieilt . Militär-Backereien anzu¬
legen , ift dagegen nur dann vortheilhaft , wenn ein gröfserer Brotbedarf zu decken,daher ein ununterbrochener Betrieb jener Bäckereien möglich ift .

Von den Cafemen der alten Welt find es die römifchen , von denen wir ge¬nauere Kenntnifs haben . Zunächft find es die Standlager und Feldlager derfelben,die nach einer beftimmten Vorfchrift ausgeführt wurden ; von letzteren giebt Fig . 429ein Bild . Ein folches . Feldlager hatte zu Cäfar s Zeiten 5 Legionen Fufsvolk und
16 Züge Reiterei aufzunehmen 468) .

Ein durch Erdwall mit davor liegendem Graben umfcliloffenes , längliches Viereck wird durch zwei
Querftrafsen , die via principalis und die via quintana , in drei Theile , das Vorlager , Mittellager und Rück «
lager , zerlegt . Das Vorlager du rchfchneidet wieder die via praetoria (Strafse des Hauptquartiers ) , welche

zur porta praetoria (Thor des Hauptquartiers ) in der Frontfeite
Fig . 4 2 9 - des Lagers führt . Die via principalis verbindet die beiden

r \ Hauptthore in der rechten und linken Flanke des Lagers (porta
principalis dextra und porta principalis finiftra ) ; durch die Rück¬
feite des Lagers führt endlich das Hinterthor (porta decumana ) .
Im Mittellagcr ift der Platz des Plauptquartiers , das praetorium ,
im Hinterlager das quaeflorium hervorzuheben 409) .

Die kleinen Vierecke des Planes (rund 53 m lang und 36 m
breit ) bezeichnen die Lagerplätze der Truppen , und zwar follen
die römifchen Ziffern die Legion , die arabifchen aber die Co-
horte andeuten . Die durchkreuzten Vierecke find die Lager¬
plätze der Reiterei , die mit S bezeichneten die der leichten
Truppen (Schützen ) , L T die Zelte der Legaten und Tribunen ,
St die Zelte der zum Stabe des commandirenden Generals ge¬
hörenden Militär -Perfonen , A, A endlich Hilfstruppen der Bundes «
genoffen .

Die Legions -Infanterie lagert , wie man fieht , zunächft des
Walles ; jede Abtheilung hatte den vor ihrer Front liegenden
Theil der Umwallung zu vertheidigen . Der eigentliche Lager¬
raum war endlich von der via angularis umzogen , die am Fufse
des Walles hinlief (Wallftrafse ) und die in den guten Zeiten
römifcher Kriegskunft rund 60 m breit gemacht wurde .

Die vielfachen Veränderungen , welche Zufammenfetzung
und Eintheilung der römifchen Heere im Laufe der Zeiten er¬
fuhren , mufften natürlich auch in der Bildung des Lagers fich

bemerkbar machen ; doch wich man von den alten , bewährten Einrichtungen möglichft wenig ab , behielt
namentlich Strafsennetz und Thore in der Hauptfache fo bei , wie eben fkizzirt wurde .

Die Umbildung des Feldlagers in ein Standlager gefchah nun dadurch , dafs
man die Erdumwallung durch eine Ringmauer erfetzte , die bei den vollkommenften
Anlagen durch Thürme flankirt wurde , welche über die äufsere Mauerflucht vor-

pV^ u 1 a r i s

p r i ji c i p a 1 i s

quintan a

V /
Römifches Feldlager .

^2000 n- Gr .

468) Vergl . : Rüstow , W . Heerwefen und Kriegführung C. Julius Cafar ’s . Gotha 1855.^69) Die Quäftnr ift ein Analogon der jetzigen Intendantur .
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fprangen und nicht über Pfeilfchufsweite von einander abftanden . Wo nicht die
ganze Mauer oder doch die angreifbaren Fronten in folcher Weife verfbärkt werden
konnten , da ficherte man wenigftens die Thore gern durch je zwei Thürme . Ferner
erfetzte man die Zelte, Stroh - , Schilf- , Laub - oder Erdhütten , welche den Offizieren
und Soldaten im Feldlager Unterkommen gewährten , durch Maffivbauten. Diefe

lug . 430

tlililili
Caflrum praetorianum bei Rom 470) . — lja

Arch . : Sejanus .

n . Gr .

Wohnräume lehnten fich dann gewöhnlich in F"orm mäfsig grofser, nur für wenige
Mann beflimmten Zellen , in mehreren Gefchoffen, an die Ringmauer , ftanden mit
einander nicht unmittelbar in Verbindung , fondern waren alle von Bogengängen oder

47l)) Nach : Pirro Ligorio ’s Reftauration , wiedergegeben in : Durand , J . N , L. Recueil et parallele des edifices eie .
Paris 1809. PI . 26.
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Fig . 43 1- Galerien aus , die an der Hoffeite Vorlagen ,
zugänglich. Das praetorium behielt zwar feinen
Platz, wurde aber ebenfalls durch maffive Bau¬
ten , innerhalb einer Ringmauer , gebildet . Es
wurde auf diefe Weife zu einem vertheidigungs-
fähigen Kerne der grofsen Defenfiv-Caferne
oder des Caftells.

Durch diefe Anordnung waren zwifchen
praetorium und Hauptumfaffung grofse, freie Auf-

Durchfchnitt durch einen Wohngebäudeflügel fteUungs _ und Uebungsplätze — fchlimmftenfalls
und die Ringmauer in Fig , 430 .

i/iooo n. Gr .

Fig . 43 2 -

zugleich Kampfplätze — gewonnen . Für die
Altäre der Götter , die auch im Feldlager nie

fehlen durften , wurde im Standlager ein Tempel oder doch eine Capelle (facelluni)
erbaut.

Das grofsartigfte Beifpiel einer folchen römifchen Defenfiv -Caferne war die
unter Tiberius von Sejanus erbaute Caferne der kaiferlichen Leibwache , das caflrum
praetorianum bei Rom , von deffen Grundrifs Fig . 430 470 ) eine Vo.rftellung giebt .
Das äufsere Viereck hat Seitenlängen von ca . 397 und 361 m ; die Thiirme fpringen
noch weitere 12,5 m vor.

Die Wohngebäude hatten zwei Gefchoffe ; nach dem Obergefchoffe und auf die Plattform der Ring¬
mauer führten die Treppen , welche in jedem zweiten Thurme angegeben find . Bemerkenswerth ift , wie
die Ecken des grofsen Viereckes durch abgerundete Mauermaffive , die als unzerflörbar für den Mauer¬
brecher gelten konnten , erfetzt lind . Fig . 431 zeigt den Durchfchnitt eines Wohngebäudeflügels und der
Ringmauer .

Eine dreigefchoflige antike Caferne war die zu Otricoli 471 ) , deren Thurm die
Treppenlage enthielt .

Es fcheint, dafs in befeftigten Städten
auch Standlager vorgekommen find , welche
einer felbHändigenVertheidigung nicht fähig
waren, bei denen man, weil fie wegen ihrer
geringen Gröfse oder ihrer Lage nicht die
Rolle einer Citadelle übernehmen konnten ,
von einem vertheidigungsfahigen Umzuge
und von der Einrichtung des praetorii
als Reduit abgefehen hat . Die bereits im
Jahre 1794 ausgegrabene und jetzt zum
Theile reftaurirte Caferne zu Pompeji hielt
man lange als einen Beleg für diefe An¬
ficht ; doch ift jetzt erwiefen , dafs darin
eine Gladiatoren-Caferne zu erblicken ift .

Ganz in den Formen des befeftigten
römifchen Standlagers ift ferner der Palaft er¬
baut , welchen Diocletian zu Salona (Spalato -,
Dalmatien) fich zu Anfang des IV. Jahrhun-
dertes n . Chr . als Ruhefitz errichtete 472 ) . '

Palaft des Diocletian zu Salona 473) .
^3000 n - Gr .

471) Siehe ebendaf .
472) Siehe : Hirt , A . Die Gefchichte der Baukunft bei den Alten. Berlin 1827 •

palace of the emperor Diocletian at Sfialaio in Dalmatia . London 1764.
ferner : Adams , R . Ruins 0/ the
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Ein Theil der grofsartigen Anlage diente auch in der That als Caferne für die
Prätorianer - Leibwache. Fig . 432 473 ) giebt den reftaurirten Grundrifs der Palaft-
anlage wieder.

Indem wir betreff diefes Bauwerkes auf Theil II , Bd . 2 diefes »Handbuches » (Art . 306 , S . 294 )
verweilen , fei hier bemerkt , dafs die via quintana des Lagers hier unterdrückt , die via principalis
(hier via aurea und via ferrea genannt ) in die Mitte gerückt ift . Die porta praetoria des Lagers führt
hier den Namen porta aurea ; die porta

Fig . 433 -decumana fehlt , weil die ganze Südfeite die
Ilauptfront des kaiferlichen Palaftes bildete ,
welcher nur einen Zugang , von den Vor¬
höfen her , haben feilte . I11 Rückficht auf
diefe Lage des Palaftes hat die Südfeite
auch keine Zwifchenthtirme , wie die vier
anderen Seiten des Caftells aufzuweifen .

Das grofse in üch gefchloffene Vier¬
eck , welches dem durch die Goldene Pforte
Eintretenden zur Linken liegt , hält man
für das Soldaten -Quartier .

War bei Diocletian's Palaft-
anlage offenbar die Form der Ver-
theidigungsfähigkeit die Haupt¬
fache , fo fehen wir in Fig . 433
ein ausfchliefslich zu kriegerifclien
Zwecken erbautes Standlager oder
Caftell an der Grenze des Reiches,
eine Stunde nördlich von Homburg
gelegen 4 74). Es bildet ein Viereck
mit abgerundeten Ecken , etwa
220 m lang und 148 m breit , war
urfprünglich aber wahrfcheinlich
von quadratifcher Anlage und ift
erft im Laufe der Zeiten (III . bis VI.
Jahrhundert ) vergröfsert worden.

Abweichend von den bisher betrach¬
teten Bauten find bei diefem die permanen¬
ten Wohnungen der Befatzung nicht an die
Ringmauer angebaut , fondern miiffen , ent -
fprechend der alten Lagereintheilung , auf
dem von der via angularis eingefchloffenen
Raume geftanden haben . Nach Krieg v .
Hochfelden wäre es möglich , dafs das Ge¬
bäude II ( 19,8 X 24,5 m) , wenn es zwei
Obergefchoffe hatte , eine Cohorte (360 Mann )
beherbergte . Eine zweite Cohorte fand wohl
im praetorium Unterkommen . Dies wäre
aber höchftens eine Sicherheitsbefatzung für
ruhige Zeiten gewefen ; die zur Kriegsbefatzung noch erforderlichen — mindeftens 4 — Cohorten wohnten
wahrfcheinlich in Hütten aus ungebrannten Ziegeln , Stampfmauerwerk oder dergleichen 475) .

Bemerkenswerth ift die Sicherung der Thore der romifchen Standlager und Stadtbefeftigungen

Römifches Caftell bei Plombnrg 474) .
1/2000 n - Gr .

A . Porta praetoria .
B » principalis dextra .
C. » » finiflra .

D . » decumana .
F . Praetorium .
G, H . Wohnungen .
I . Sacellum .

K . Brunnen .
a . Vorhalle .
b. Hof (Impiuvhim ) .
c. Säulenhalle .
d . e. Fufsgeftelle .
y , f . Kammern und Zellen .
g . Thurm .

473) Facf .-Repr . nach : Durand , J . N . L. Recueil et parallele des tdifices etc . Paris 1809. PI . 23.
47i) Siehe : Krieg v . Hochfelden , G. H . Gefchichte der Militär -Architektur in Deutfchland . Stuttgart 1859.
475) Näheres ift aus der foeben angegebenen Quelle zu entnehmen .
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433-
Ueberficht .

durch je 2 Thiirme . Gewöhnlich fpringen die Thiirme von der inneren und äufseren Flucht der Ring ,
bezw . Stadtmauern vor und find durch zwei Mauern , in welchen die eigentlichen Thoröffnungen befindlich ,
verbunden . Ueber das fo entftehende römifche propugnaculum fiehe den eben genannten Band diefes »Hand¬
buches « (Art . 385 , S . 355 .)

Die angeführten Beifpiele werden erkennen laffen , auf welchem Wege die alten
Römer cafernenartige Gebäude zu errichten befhrebt waren , und wenn wir uns —
nach den vorhandenen Reften — auch kein getreues Bild von diefen Bauwerken
machen können, fo dürfen wir wohl behaupten , dafs die Cafernenbauten , welche der
Wiedererrichtung ftehender Heere folgten, in jeder Beziehung weit hinter den antiken
Bauwerken ftanden . Trotz der vielen Gegenfätze im modernen und antiken Leben
überhaupt und in den militärifchen Einrichtungen im Befonderen hätte man doch an
den geräumigen, luftigen, gut erleuchteten Galerien der antiken Bauwerke feft halten
follen , anftatt , wie fo häufig , die Hauptverbindungen als fchmale und zumeift fehr
lange Gänge herzuftellen , die nur an beiden Enden beleuchtet , mithin dunkel , un -
gefund und felbft gefährlich find 476 ).

Ehe wir jedoch die Richtigkeit diefes Urtheiles durch einige charakteriftifche
Beifpiele moderner Cafernen aus verfchiedenen Perioden belegen und dann weiter
zeigen , wie fchliefslich , nach mehrhundertjährigen Beftrebungen , doch Bauwerke
hergeftellt worden find , die den meiften berechtigten Anfprüchen genügen , find
diefe Anforderungen der Jetztzeit und die Elemente , aus welchen, ihnen entfprechend ,
jede moderne Caferne zu beftehen hat , eingehender darzulegen.

b ) Beftandtheile und Einrichtung .

Die nachfolgenden Erörterungen enthalten an erfter Stelle diejenigen Be-
ftimmungen über Gröfse , Anzahl , Lage und befondere Einrichtungen der einzelnen
Räume einer Caferne, welche für das Deutfche Reich Geltung haben . Nicht mindere
Beachtung ift fodann den entfprechenden öfterreichifch-ungarifchen Vorfchriften zu¬
gewendet worden. Bei der Nebeneinanderftellung diefer Normen darf nicht uner¬
wähnt bleiben , dafs im Deutfchen Reiche der Cafernenbau Sache des Staates ift ,
die oberften Militär-Behörden alfo in der Lage find , die Entwürfe zu Neubauten
nach feften reglementarifchen Satzungen , die dem jeweiligen Stande der Bautechnik
und der Gefundheitswiffenfchaft angepafft find , felbft bearbeiten zu laffen , während
in Oefterreich-Ungarn die Beftellung der Unterkünfte für die Truppen neuerdings
zwar auch eine öffentliche, vom ganzen Lande zu tragende Laft geworden ift , das
Natural-Quartier aber von den Gemeinden (in Einzelwohnungen oder als Caferne)
geftellt werden mufs . Um nun die auf folche Weife Verpflichteten fo viel als möglich
zum Neubau von Cafernen anzuregen — für welche der Staat dann Miethzins
zahlt — fucht man , erforderlichenfalls, die Koftfpieligkeit des Baues durch Herab¬
gehen auf ein Minimum von Anforderungen zu vermindern .

Neben Deutfchland und Oefterreich-Ungarn follen dann , bei Befprechung der
wichtigeren Einrichtungen , auch andere Militärftaaten Erwähnung finden.

Auf Einzelheiten der Conftruction endlich wird nur einzugehen fein , wenn fie
dem Cafernenbau eigenthümlich und nicht bereits in den allgemeinen Theilen unferes
» Handbuches « berückfichtigt worden find . .

4~

4*

6) Schon Durand weist (in feinen : Pricis des legons d 'architecture etc . Bd . 2. Paris 1840. S. 73 u . ff.) darauf hin ,
dafs das feiner Zeit berühmtefte cafernenartige Bauwerk , das Invaliden -Hotel zu Paris , hinfichtlich der Zweckmäfsigkeit und
Schönheit feiner grofsen inneren Communicationen , keinen Vergleich mit dem prätorifchen Lager in Rom oder auch nur mit der
kleinen Caferne zu Pompeji aushalte .
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